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Einmal mefn »erenbeten im 3rül)jai)r 1962 in ber Ülarc fmnberte non ©belfifdjen.
Hrfadje 1111b Sertunft bcr Vergiftung tonnten nicpt einbeutig beftimmt roerben, bod)
jeigen Vilber roie biefes, toie bringenb notoenbig bie Kläranlagen geroorben fitib.

^3ï)otoprcjj«2îiIbcrbtcnft, 3ürid)

fiängft tjaben fid) bie Kartoffeln auf ber galten
3Belt eingebürgert. Sie roerben bis tjinauf ttad)
§ammerfeft unb tief nad) Sibirien l)ineiti ange»
baut, fie gebeten im ©erner Oberlanb unb in
©raubünben nod) auf 1500 m Û.9JÎ. fommes
frites unb ©ommcs d)ips eri)ält man auf ber
©ieberalp fo gut roie auf beut gungfraujod) ober
auf beut Difdf bes tleinften ©arifer tReftaurants
als Delitatcffe. Oiöfti aber, mit Spedmümpfeli
unb Spiegeleiern, bas töftlidjfte aller Kartoffel»
gerid)te, bas gibt es nur bei uns - am beften
3iibereitet im ©ernbiet, 100 jcbe Säueriu unb
©aftl)austöd)in bcn gebratenen 5töftitud)en roie ein
3ongIeur in bie fiuft merfcn unb roenben fann. -
Dod) nad) all bem ©o^ieren fiitb mir hungrig unb
„glufd)tig" geioorben; bie ©öfti fteT)t auf bem
Xifd), unb 311111 ledern ©table roiinfdjen toir allen
Kartoffelfreunben einen red)t guten Appetit.

©rabfd)rift: ,,©r oerbantte feinen ©rfolg feiner
erften gran, unb feine 3ioeite grau feinem ©rfolg."

Sodäufer »on Stedorf
Dölmes, ©ine 9totl)aut
t)ätte fid) bem fd)arffittni=
gen 3abit breift an bie
Seite [teilen tonnen.

©s tourbe il)m eiuft ein
erlegtes SBübbret geftol)»
Ien. ©r unterfud)te fein 3^It
unb bie Umgebung unb
fagte bann : „Der Dieb roar
ein Heiner, alter, toeifjer
©tann, beroaffnet mit einer
îur3en glinte unb begleitet
oon einem tleinen £unbe
mit Stumpffd)toan3 !" 2Bie

l)at ber gnbianer nur alles
bas t)erausbetommen

„ Der Dieb muß tiein ge=

roefen fein", fagte er, „toeil
er einen Stein l) erbeige»
brad)t l)atte, auf ben er
ftieg, um bas f)od)I)ängeube
ÏBilbbret 3U erreichen, ©s

roar ein alter ©tann, beim
er Batte nur turse Sd)ritte
mad)en tonnen, ©s roar ein

toeißer ©tann, beim er fetjte bie güfte ausroärts,
toas tein gnbianer tut. Sein ©etoeBr roar tur3,
beim er Batte es an einen ©aumftamm geleBnt,
unb id) fanb bie Kolbenfpur im Sanbe unb bie
[d)arfe Spur bes ©oI)rs in ber 3arten Saumrinbe.
Daß fein §unb flein toar, ertaimte id) an ben
Spuren ber Datjen; ber $unb Batte fid) Bingefe^t
1111b id) tonnte ben ©inbrud feines Stumpffd)toan»
3es Ieid)t finben."

2ln bie ©ortne
Von ©tar ©fyilipp

Du fpenbeft Keben
Du fpenbeft £id)t
Du fpenbeft uns
bie 3uoerfid)t.

Du fpenbeft SBörme
Du fpenbeft Kraft
tluf bafj ber ©tenfd)
in Üiebe fcBafft.

Du fpenbeft greube
Du fpenbeft ©liid
Du gibft unb
forberft nie 3urüd.

Du fpenbeft garbe
Du fpenbeft Segen
©imm unfern Dan!
bafür entgegen.

Einmal mehr verendeten in, Frühjahr 19K2 in der Aare Hunderte von Edelfischen.
Ursache und Herkunft der Vergiftung konnten nicht eindeutig bestimmt werden, doch

zeigen Bilder wie dieses, wie dringend notwendig die Kläranlagen geworden sind.

Photoprch-Bilderdienst. Zürich

Längst haben sich die Kartoffeln auf der ganzen
Welt eingebürgert. Sie werden bis hinauf nach
Hammerfest und tief nach Sibirien hinein ange-
baut, sie gedeihen im Beruer Oberland und in
Graubünden noch auf 1öl)t> m ü.M. Pommes
frites und Pommes chips erhält man auf der
Riederalp so gut wie auf dem Jungfraujoch oder
auf dein Tisch des kleinsten Pariser Restaurants
als Delikatesse. Rösti aber, mit Speckmümpfeli
und Spiegeleiern, das köstlichste aller Kartoffel-
gerichte, das gibt es nur bei uns ^ am besten
zubereitet im Bernbiet, wo jede Bäuerin und
Easthausköchin den gebratenen Röstikuchen wie ein
Jongleur in die Luft werfen und wenden kann. -
Doch nach all dem Dozieren sind wir hungrig und
„gluschtig" geworden; die Rösti steht auf dem
Tisch, und zum leckern Mahle wünschen wir allen
Kartoffelfreunden einen recht guten Appetit.

Grabschrift: „Er verdankte seinen Erfolg seiner
ersten Frau, und seine zweite Frau seinem Erfolg."

Vorläufer von Sherlock
Holmes. Eine Rothaut
Hütte sich dem scharfsiuni-
gen Zadik dreist au die
Seite stellen können.

Es wurde ihm einst ein
erlegtes Wildbret gestoh-
len. Er untersuchte sein Zelt
und die Umgebung und
sagte dann : „Der Dieb war
ein kleiner, alter, weiszer

Mann, bewaffnet mit einer
kurzen Flinte und begleitet
von einem kleinen Hunde
mit Stumpfschwanz!" Wie
hat der Indianer nur alles
das herausbekommen?

„ Der Dieb muh klein ge-
wesen sein", sagte er, „weil
er einen Stein herbeige-
bracht hatte, auf den er
stieg, um das hochhängende
Wildbret zu erreichen. Es
war ein alter Manu, denn
er hatte nur kurze Schritte
machen können. Es war ein

weiszer Mann, denn er setzte die Fütze auswärts,
was kein Indianer tut. Sein Gewehr war kurz,
denn er hatte es an einen Baumstamm gelehnt,
und ich fand die Kolbenspur im Sande und die
scharfe Spur des Rohrs in der zarten Baumrinde.
Das; sein Hund klein war, erkannte ich an den
Spuren der Tatzen; der Hund hatte sich hingesetzt
und ich konnte den Eindruck seines Stumpfschwan-
zes leicht finden."

An die Sonne
Von Mar Philipp

Du spendest Leben
Du spendest Licht
Du spendest uns
die Zuversicht.

Du spendest Wärme
Du spendest Kraft
Auf das; der Mensch
in Liebe schafft.

Du spendest Freude
Du spendest Glück
Du gibst und
forderst nie zurück.

Du spendest Farbe
Du spendest Segen
Nimm unsern Dank
dafür entgegen.
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